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Schülerinnen und Schüler der 7e der Von-Zumbusch-Gesamtschule freuen sich mit 
Jutta Duffe aus dem Rathaus und Bürgermeister Marco Diethelm auf die Ferien-
spiele in den kommenden Sommerferien.

Æ (hc) Seit Ende März ist die Ge-
meinde mit der Netzgesellschaft 
Herzebrock-Clarholz aktiv, um den 
geplanten Breitbandausbau mit 
Glasfaser in die Tat umsetzen zu 
können.

„Es geht darum, die Gemeinde mit 
zukunftsfähigem, schnellen Inter-
net zu versorgen“, so Bürgermeister 
Marco Diethelm. „Dies ist nicht nur 
Ratsbeschluss, sondern angesichts 
der digitalen Entwicklung ein not-
weniger Schritt, der sowohl die ein-
zelnen Bürgerinnen und Bürger als 
auch die Unternehmen betrifft.“

Damit sich der Bau des Glasfaser-
netzes rechnet, das heißt finanziell 
machbar ist, müssen 1900 Haushalte 
in den Ortskernen von Herzebrock 
und Clarholz (Bauabschnitte 1 und 
2) mit einem unterschriebenen Ver-
trag bis zum 15. Juli signalisieren, 
dass sie mitmachen wollen. Nur so 
kann das Breitbandprojekt umge-
setzt werden. Wenn diese Quote 
von 50 Prozent erreicht ist, startet 
die Vorvermarktung für den dritten 
Bauabschnitt, um das Glasfasernetz 

für die gesamte Gemeinde inklusive 
aller Außenbereiche bereitstellen zu 
können. Deshalb ist es wichtig, dass 
alle, die jetzt noch zögern oder die 
Unterlagen zuhause in der Schub-
lade liegen haben, in den kommen-
den Tagen einen Vertrag unterschrei-
ben und im Rathaus abgeben. Die 
Verwaltungsmitarbeiter sind gern 
behilflich. Für alle, die spezielle Fra-
gen persönlich klären möchten oder 
umfassende Hilfe beim Ausfüllen 
benötigen, stehen die Kundenbera-
ter bis Mitte Juli vier Mal pro Woche 
zur offenen Beratung zur Verfügung: 
Im Rathaus dienstags von 16 bis 18 
Uhr sowie donnerstags von 16 bis 
18.30 Uhr. In der Zehntscheune am 
Kloster Clarholz montags von 16 bis 
19 Uhr sowie samstags zwischen 9 
und 12 Uhr. Sie kommen gern auch 
zu jedem Interessenten nach Hause. 
Anruf genügt.

Die Internetseite 
www.netzgesellschaft-herzebrock-
clarholz.de hält vielfältige Informa-
tionen, Kontakte der Berater und 
die Formulare zum Ausdrucken und 
Ausfüllen bereit. Œ

Æ (hc) In den Sommerferien vom 
17. Juli bis 29. August können Kin-
der und Jugendliche der Gemeinde 
Herzebrock-Clarholz wieder an 
zahlreichen Angeboten zur Freizeit-
gestaltung teilnehmen. Die Ferien-
spiele gibt es schon lange. Neu ist, 
dass die Gemeindeverwaltung dazu 
erstmals mit der Volkshochschule 
Reckenberg-Ems zusammenarbeitet. 
„Die Gemeinde Herzebrock-Clarholz 
ist Teil der VHS Reckenberg-Ems. 
Seit Jahren bieten wir gemeinsam 
erfolgreich Sport- und Sprachkurse, 
Studienreisen und andere Weiter-
bildungsmöglichkeiten an. Da lag es 
nahe, auch die Ferienspiele in das 
VHS-Programm zu integrieren“, so 
die kommunale Familienmanagerin 
Jutta Duffe, die die Ferienbetreuung 
in der Gemeinde zur besseren Verein-
barung von Beruf und Familie orga-
nisiert. Dabei setzt sie auf einen Mix 
aus bewährten Angeboten und neuen 
Ideen. Wie immer wird es beispiels-
weise „The Rock“, den Kletterberg im 
Wasser des Herzebrocker Hallenbads, 

Reitsportangebote sowie Mal- und 
Bastelarbeiten geben. Neu sind etwa 
Tanzkurse für Disco Fox Dancing und 
Cha Cha Cha, ein Hip-Hop-Workshop, 
Gedächtnistraining sowie ein Nach-
mittag mit einem Landwirt auf dem 
Bauernhof. Außerdem können die 
Kinder Spielmannszug-Instrumente 
ausprobieren und eine Papierrakete 
mit Startrampe bauen. Die insgesamt 
65 Programmpunkte sind altersspezi-
fisch für jüngere sowie ältere Kinder 
und Jugendliche konzipiert. Es gibt 
Aktionen, die zwei bis drei Stunden 
dauern sowie mehrere Ganz- und 
Halbtagsangebote, auch an mehreren 
aufeinanderfolgenden Tagen. Über 
die Internetseite der Gemeinde www.
herzebrock-clarholz.de gelangt man 
zum Programm der VHS. Ab Mon-
tag, 3. Juli sind die Angebote dort zu 
sehen und eine Woche später, ab dem 
10. Juli, online buchbar. Informati-
onen gibt Jutta Duffe im Rathaus in 
Zimmer 9, telefonisch unter 05245-
444 217 oder per email Jutta.Duffe@
gt-net.de. Œ

Der Countdown
Vorvermarktungsphase Breitbandausbau endet am 15. Juli

Ferienspiele in Herzebrock-Clarholz 
erstmals in Kooperation mit der Volkshochschule

Æ (hc – uis) Bekanntlich unterstützt 
die Herzebrock-Clarholzer Bürger-
stiftung Projekte aus den Bereichen 
Gesundheit, Kultur, Kunst, Jugend, 
Bildung... in der Gemeinde. Auf eine 
Anfrage der Stiftung bei den Kinder-
gärten, für welche Bereiche Unter-
stützung notwendig sei, wurde der 
Wunsch geäußert, dies zum Thema: 
Flüchtlingshilfe bzw. traumatisierte 
Kinder zu tun. Die Bürgerstiftung or-
ganisierte gemeinsam mit Eva Maria 
Pauli, Leiterin des St. Raphael-Kinder-
gartens in Clarholz, eine Veranstal-
tung mit der Referentin Dipl.-Psych. 
Dipl.-Päd. Sabine Lehmann vom 
Fachinstitut für angewandte Psycho-
traumatologie aus Münster. Am 12. 
Juni begrüßte der Geschäftsführer der 
heimischen Stiftung, Gregor Korsten, 
in der Josefschule in Herzebrock, 
Referentin Sabine Lehmann, die Lei-
terinnen und Mitarbeiter aus den 
Kindergärten, Bildungseinrichtungen 

sowie Sportvereinen ganz herzlich. 
Er freute sich insbesondere, dass 
rund 65 Teilnehmer der Einladung 
zum Vortrag über das Thema: „Wie 
gehe ich mit traumatisierten Kin-
dern um?“, gefolgt waren. „Tragen sie 
bitte die heutigen Informationen an 
ihre Kollegen/innen in den Einrich-
tungen weiter“, so Gregor Korsten. 
Die Referentin wies gleich zu Beginn 
ihres Vortrages auf die typischen 
Traumadefinitionen hin: „Traumafol-
gestörungen können bereits im Kin-
desalter, aber auch quer durch alle 
Altersgruppen auftreten. Während 
des Traumas wird der Organismus 
in einen extremen Alarmzustand 
versetzt. Wenn ein Kind schwerwie-
genden Ereignissen oder wiederholt 
Zuständen von Übererregung ausge-
setzt ist, kann ein Kind dazu neigen, 
auch auf belastende Situationen der 
Gegenwart immer wieder mit einem 
Alarmzustand zu reagieren“. Selbst 

Bürgerstiftung Herzebrock-Clarholz unterstützt soziale Einrichtungen
kleinere oder neutrale Reize (z.B. 
Lärm in der Schulklasse, Türeknal-
len), lösen die gleichen intensiven Ge-
fühle aus, die während des Traumas 
erlebt wurden, (z.B. heftige Furcht, 
Angst, Wut oder Panik) und bewir-
ken, dass das Kind zu Notfallreakti-
onen und überschießenden Handlun-
gen neigt. Kinder können reizbar und 
aggressiv sein. Die Basisstrategien 

im Umgang mit traumatisierten Kin-
dern lauten: Transparenz, Zuverläs-
sigkeit und Kontrolle schaffen. „Für 
traumatisierte Kinder ist es immens 
wichtig, dass die zentralen Bezugs-
personen alles unter Kontrolle haben, 
d.h. z.B. nichts Unangekündigtes tun, 
nichts für selbstverständlich halten 
sowie Vermeidung von Mehrdeutig-
keiten“, appellierte die Dipl. Pädago-

gin an die Zuhörer. 
Der interessante 
Vortrag fand großen 
Anklang.
Eva Maria Pauli be-
dankte sich bei Gre-
gor Korsten für die 
großzügige Unter-
stützung der Bürger-
stiftung, welche die 
kompletten Kosten 
der Schulungsmaß-
nahme übernom-
men hatte. Œ
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